




Bey

dem ſeligen Abſchiede
det Hochedelgebohrnen Frauen,

Frauen
Suſannc Charlotkt

geb. Rudigerinn,
welche

den izten Mart. 1770. im Kindbette zur ſtillen Ewigkeit ging,
uberreichten

dem Hochwohlehrwurdigen und Hochwohlgelahrten,
 jetzo gber ſchmertzlich betrübten Herrn Wittwer,

„Herrn14 2 81. üll

Johann Fricderich Schmidt,
treufleißigen Hof-Piacono zu Wernigerode

dieſes Zeugntß doin ſanften und ſüllen Sinne, und zugleich ihres Milleidens

drey mit demſelben und unter einander verbundene Freunde,

Werner .Nicolaus Ziegler.
Johann Friederich Ehriſtoph  Jaſche. ĩ

Joach. Leonhatd Hermes.
nd  27—S grWernigekode,Gedruckt bey  Johann Wevtg Struck, Hofr Buchdrucker.J
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1.  Bei allem Schmetrz,Mit Hoffunung, es ſoll  droben beßer werden.

1Pett. 3, 4. Der verborgene Menſch des Herzens unverruckt, mit
ſa ſt mn und ſtillem Griſte das iſt koſtlieh vor GOtt.

Und Troſt imn e h pfEs ſtarkt das Herz
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Dir jn der Schmuck
und ſchdn genugeFur Sunder, die als Braüte JEſus liebet:

SF

Dazu ſchenkt er,“
Der ſanfte Herr,Den Geiſt, der unverruckte Stille ubet.en

n

te  Aa 4s Brautgatns Kleide.
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Der riroend Arbeit, ſamt
Die bleiben ſteohnwerden ſchon n t  act.-inen

¶Weim ſtillen Geiſt herborgen eangtroffzn.ettcr

J Als Putz und

Die ſanfte mach

Den innren Menſchen in de

Mvhe latece vas gertceen ert ge
erDem Jhort, und ſchaut cuea

In ſtiller Sehnſutht ſtatr auf JEſn Wunden:

uu Drcoht cMoſis Fluch,Schreckt Macht und Trug:
So hat er ſchon ſein Horeb: hier gefunden. 1Kon.u9  ð. 9.

Ct prahlet nicht, uul
25)Wies oft geſchicht,

Ann dem, gelichnem Schniuck untee Schath der; Gnade;

Er trinket ſtill
Aus Chriſti Full;Die Stille wehrt, daß nichts dem Glauben ſchade.
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Jn Liebe ſchafft IlMit reger Krafth
Der ſanfte Geiſt oft ſehr verborgne Werke.

So liebt er GOitt,
Auch ſelbſt in Noth;

Der ſieht der Liebe unſichtbare Starke:

So liebt er auch,
Nach Chriſti Brauch,Den NVachſten gerne in geſchaft ger Stille;

Nicht nur dem Freund,
Nein, auch dem FeindVerborgen wohl zu thun, dqs iſt ſein Wile.

e

es Creutzes Joch
Tragt er: und doch

Muß Ungeduld und Murren ſtille ſchweigen:

Die Centner Laſt,
Die GoOtt gepaßt.Fit ſeine. Sthulternyr darf nicht· muthlos beugen.

Gou fuhret ihn
Zum Altar hin;Der Jſaaec wird nicht das Meſſer fliehen:

Er bleibet ſtill;So, wie EOtt will,
Soll auch ſein Gold im Elends Ofen gluühen.

Ex füuhlet wohl

Weils ſo ſeyn ſoll,
Daß wir durchs. Thranenthal zu wallen haben?

Doch jeder Schritt
Entdeckt ihm mit,Es werden Troſtes Brunnen drinn gegraben. Pſ. 84, 7.

Sein Hoffnungs Blick
Sieht. nicht zuruckNath der Egypter Fleiſch und Schatz und Crone:

Wenns Auge thrant,
Das Herze ſtohnt;So ſtarkt er ſich mit dem verheißuen Lohne. Hebr.

1222 J 5 Jam dieſer Wilt
Hat Ooltt beſtelltFur ihn gar viel jund manchetlei Geſchafte;

uehat zu thun,
JHGKarf nicht viel ruhn:

Die Auhelt  ubkiſtegt oft: gar dit Krualte:

iter dDa faßt der ſich
Recht manniglich

Jn Sille, n dine das heſreuen
e an wachi

Wirds gleich veracht't,
Muß im Gehorſam dennoch wohl gedeien.
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A—— —ÊDie ſtille E

ut
xwenn andre ſich
Recht jammerlich

IJn der Geſellſchaft durch Zerſtreun verlieren?
So hat er Acht
Auf ſich, und wacht,Daß ihn nichts mog aus ſeingem Ruhpunkt fuhren.

9
Auch ſelbſt der Tod,
Die letzte Noth,

Findt ihn bewahrt in ſeiner ſichern Stille
Will ihn nun todt
Sein guter GOtt;So ſtirbt auch gern ſein langſt geſchlachter Wille.

8—eun Chriſti Blut
Starkt ſeinen Muth,

Wenn gleich die Feuerpfeile blitzen:
In ſolcher Pracht,
Die ruhig macht,Sieht er ſein. Canauan von. Nebo Spitzen. gMoſ. za, 49.2

58Lis, Seelge, war Dein Bild; ſo wareſt Du geſchmucket,
Von dem, den Deine Seel auf Golgatha erblicket:

—uin ciiUnd den bewahrten Schmuck mit hoherm Glanze ſchmucken.

gaOu aber, deſſen Aug' in Jalggen Thranen ſchwimmt;

Weil JEſus, der Sie gab, Vir deine Taube nimmt:.
O Bruder, ſchau hinauf in. jene groſſe Pracht;
Die Deine Rahel“ dort ſo, ſchon und nerrlic macht.
Dich hat ihr ſtiller Geiſt, die:groſſe. Seltaheit,
Sehr oft in deiner Noth und Creutzes Laſt erfreut:

Nun iſt Sie Dir entruckt! und doch die Lamr dermehret!
Wer unterſtutzt Dichnun? Die Hand die Dich beſchweret.

Du triffſt bei ZEſu doch ſo. viele Liebe  an
Die beſſer troſten wird, als Frauen Liebe kan:
Die Waiſen troſtet er, wie eine Mutter thut.Dich ſtarke JEſus ſelbſt, ſein Wort, ſein Geiſt, ſein Bhit

1Moſ. 35, 16219. Ct. 3 „J.








	Bey dem seligen Abschiede der Hochedelgebohrnen Frauen, Frauen Susanne Charlotte Schmidtin, geb. Rüdigerinn, welche den 15ten Mart. 1770 im Kindbette zur stillen Ewigkeit ging, überreichten dem Hochwohlehrwürdigen und Hochwohlgelahrten, jetzo aber schmertzlich betrübten Herrn Wittwer, Herrn Johann Friedrich Schmidt, ... Hof-Diacono zu Wernigerode dieses Zeugnis vom sanften und stillen Sinne, und zugleich ihrer Mitleidens drey mit demselben und unter einander verbundene Freunde Werner Nicolaus Ziegler; Johan
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